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Stellungnahme im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentlicher Belange; K 8737, 
Rathmannsdorf – Instandsetzung Stützwand 30 (ASB-Nr. 5050 669) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND Sachsen nimmt als anerkannte Naturschutzvereinigung im Rahmen der Verbändebeteiligung 
Stellung. Grundlage dieser Stellungnahme sind insbesondere der Antrag auf Befreiung (GLI-PLAN GmbH 
2026: Antrag auf Befreiung entsprechend § 67 BNatSchG und § 10 Abs. 2 Nr. 2 VO NLPR) sowie die 
zugehörigen Plan- und Umweltunterlagen (GLI-PLAN GmbH 2026: Unterlagen 10.1 bis 10.4). 

1. Einordnung  

Der BUND Sachsen stellt die Notwendigkeit der Maßnahme (Wiederherstellung der Verkehrssicherheit 
und Erhalt der K 8737) nicht grundsätzlich in Frage (Ingenieurgesellschaft Dr. Hennig & Partner 2022: 
Erläuterungsbericht Entwurfsplanung, S. 5). Positiv hervorzuheben ist zudem, dass die vorgelegten 
Unterlagen (u.a. FFH-Vorprüfung, Eingriffs-Ausgleichsbilanz, Konfliktanalyse Waldumwandlung, Arten-
schutzunterlagen) insgesamt strukturiert und fachlich solide aufbereitet sind. 

Eine Befreiung nach § 67 Abs. 1 BNatSchG von den Verboten des § 10 Abs. 2 Nr. 2 VO NLPR ist aus 
unserer Sicht daher dem Grunde nach möglich. Voraussetzung hierfür ist jedoch, dass die verbleibenden 
naturschutz- und artenschutzrechtlichen Risiken durch geeignete Nebenbestimmungen (Aufla-
gen/Bedingungen) in der Befreiungsentscheidung rechtssicher bewältigt werden. 

Der BUND Sachsen kann der geplanten Maßnahme grundsätzlich zustimmen. Nachfolgend ergehen 
jedoch Hinweise und Forderungen, die im Zusammenhang mit der Ausgestaltung einer rechtmäßigen 
Befreiungsentscheidung durch Nebenbestimmungen zu beachten sind:  

2. Befreiungsrelevante Nebenbestimmungen 

Die nachfolgenden Punkte betreffen unmittelbar die rechtskonforme Ausgestaltung der Befreiungsent-
scheidung zur Vermeidung von Verstößen gegen Zugriffsverbote bzw. zur Sicherung des notwendigen 
Ausgleichs. 
 

2.1 Amphibien – angekündigte Untersuchung nicht belegt (Artenschutz)  
Im Erläuterungsbericht zur Entwurfsplanung wird ausdrücklich festgehalten: „Bedingt durch die Bauart 
der Wand ist jedoch mit einer zusätzlichen Untersuchung auf Amphibien zu rechnen, welche die 
Öffnungen als Lebensraum nutzen“ (Ingenieurgesellschaft Dr. Hennig & Partner 2022: 
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Erläuterungsbericht Entwurfsplanung, S. 4). In den vorliegenden Umweltunterlagen (Stand Januar 2026) 
ist jedoch nicht nachvollziehbar dokumentiert, dass diese Amphibienuntersuchung tatsächlich 
durchgeführt wurde. Die Artengruppe wird in dem Fachbeitrag nicht als geprüft aufgeführt (GLI-PLAN 
GmbH 2026: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Planzeichnung Unterlage 10.2.2). Die tiefen Fugen der 
Bestandsmauer in Gewässernähe (FFH-Gewässer Lachsbach) bieten potenziell wertvolle 
Überwinterungshabitate. 

Forderung / Nebenbestimmungsvorschlag: Die Befreiung ist mit der Nebenbestimmung zu versehen, 
dass vor Beginn des Rückbaus der Bestandswand eine gezielte Amphibienerhebung an und in der Mau-
erkonstruktion dokumentiert nachgewiesen wird – bzw. sofern eine solche bislang nicht stattgefunden 
hat, vor Baubeginn nachzuholen ist. Ergibt die Erhebung ein Vorkommen besonders oder streng 
geschützter Amphibienarten, sind die dann gebotenen Schutz- und Umsiedlungsmaßnahmen in Abstim-
mung mit der unteren Naturschutzbehörde zu konkretisieren und verbindlich festzusetzen, um die Erfül-
lung der Zugriffsverbote sicherzustellen (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG). 

 
2.2 Fledermäuse und Altholzfällungen  
Der BUND Sachsen nimmt zur Kenntnis, dass für den Verlust der 26 zu fällenden Gehölze sowie für die 
formalrechtliche Waldumwandlung ein bilanzieller Ausgleich über eine bereits bestehende Ökokonto-
Maßnahme in Papstdorf (Aufforstung im Verhältnis 1:2 sowie Wertpunkte-Ausgleich) erbracht wird (GLI-
PLAN GmbH 2026: Konfliktanalyse Waldumwandlung, Unterlage 10.4.1, S. 6). Aus naturschutzfach-
licher Sicht bedauern wir den Verlust des zum Teil großdimensionierten Altholzes – darunter eine Stiel-
Eiche mit BHD 80 cm und eine Rot-Buche mit BHD 60 cm – dennoch außerordentlich (GLI-PLAN GmbH 
2026: Eingriffs-Ausgleichsbilanz, Tabelle 11 zu rodende Gehölze, S. 31). Die jungen Ersatzpflanzungen 
in Papstdorf werden erst in vielen Jahrzehnten die vielfältigen ökologischen Funktionen der hier unmit-
telbar verloren gehenden Altbäume übernehmen können. 

Gerade wegen dieses Strukturverlustes ist die strenge Wahrung des Artenschutzes an den Altbäumen 
umso wichtiger. Die geplanten Maßnahmen sehen bislang lediglich eine Kontrolle auf Besatz durch 
Fledermäuse und Vögel „unmittelbar vor der Rodung“ vor (GLI-PLAN GmbH 2026: Maßnahmenblätter, 
Maßnahme V2, S. 5). Bei großdimensioniertem Altholz mit Rindentaschen und tiefen Höhlen genügt eine 
solche bloße Kurzfrist-Sichtkontrolle unmittelbar vor der Fällung naturschutzfachlich jedoch nicht, um 
versteckte Quartierstrukturen sicher auszuschließen. 

Forderung / Nebenbestimmungsvorschlag: Die Befreiung ist mit der Auflage zu versehen, dass vor der 
Fällung der Altholzindividuen (BHD ≥ 50 cm) sowie aller weiterer Bäume mit potenziellen 
Quartierstrukturen (Höhlen, ausgeprägten Stammrissen, Rindentaschen) eine qualifizierte 
Quartierprüfung (Baumhöhlen-/Spaltenkontrolle, ggf. Endoskopie/Detektorbegehung) durchzuführen 
und zu dokumentieren ist.  
Bei Vorkommen von Fledermausquartieren oder Brut- und Niststätten höhlen- bzw. nischenbrütender 
Vogelarten ergeben, ist die Befreiung zudem mit der Auflage zu versehen, geeignete Ersatzquartiere 
(Fledermauskästen bzw. artspezifische Nisthilfen) in ausreichender Zahl im unmittelbaren Eingriffs- und 
Maßnahmenumfeld anzubringen und deren Standort der unteren Naturschutzbehörde anzuzeigen. 
Dadurch ist sicherzustellen, dass die ökologische Funktion der wegfallenden Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. 
 

2.3 Rechtliche Sicherung der Maßnahme A2 (Privatfläche)  
Die Kompensationsmaßnahme A2 („Lesesteinhaufen in Papstdorf“) liegt auf Privatflurstücken. Die 
Unterlagen verweisen auf die Sicherung über eine anerkannte Ökokontomaßnahme (GLI-PLAN GmbH 
2026: Maßnahmenblätter, Maßnahme A2). Für die spezifische Errichtung und den dauerhaften Erhalt 
der konkreten Struktur „Lesesteinhaufen“ – die über die reine Waldentwicklung hinausgeht – ist aus den 
Unterlagen jedoch nicht ersichtlich, wie der dauerhafte Bestand rechtlich gesichert wird. 
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Forderung / Nebenbestimmungsvorschlag: Aufnahme einer Nebenbestimmung zur Vorlage eines 
belastbaren Nachweises der dauerhaften rechtlichen Sicherung (z.B. öffentlich-rechtliche Vereinbarung 
oder dingliche Sicherung) speziell für die Maßnahme A2 vor Baubeginn. 
 
2.4 Ökologische Baubegleitung 

In den Maßnahmenblättern wird die Kontrolle der artenschutzrechtlich relevanten Maßnahmen bislang 
lediglich mit „Kontrolle durch örtliche Bauüberwachung (B), ggf. ökologische Baubegleitung“ 
beschrieben. Angesichts der Lage des Vorhabens im FFH-Gebiet „Lachsbach- und Sebnitztal“ sowie im 
Landschaftsschutzgebiet „Sächsische Schweiz“ und der Betroffenheit eines gesetzlich geschützten 
Biotops (Trockenmauer) erscheint eine bloß fakultative ökologische Baubegleitung aus unserer Sicht 
nicht ausreichend. 

Forderung / Nebenbestimmungsvorschlag: Die Befreiung ist mit der Auflage zu versehen, für die Dauer 
der Baufeldfreimachung, des Abbruchs der Bestandsmauer und der Umsetzung der 
artenschutzrechtlich relevanten Maßnahmen (V1–V4, A2) eine qualifizierte ökologische Baubegleitung 
zu beauftragen. Diese hat die Einhaltung der Nebenbestimmungen zu überwachen, erforderlichenfalls 
artenschutzfachliche Anpassungen (z.B. Anpassung der Bauabschnitte, temporäre 
Arbeitsunterbrechungen) zu empfehlen und die Durchführung der Maßnahmen gegenüber der unteren 
Naturschutzbehörde zu dokumentieren. Hierdurch wird gewährleistet, dass die artenschutzrechtlichen 
Zugriffsverbote und die Anforderungen des FFH-Gebietsschutzes im Bauablauf praktisch umgesetzt 
werden. 

 
3. Ergänzender Hinweis zum gesetzlich geschützten Biotop (Trockenmauer) 

Dem BUND Sachsen ist bekannt, dass parallel ein Verfahren zur Ausnahme nach § 30 Abs. 3 BNatSchG 
wegen Zerstörung der als Trockenmauer eingestuften Bestandswand geführt wird (GLI-PLAN GmbH 
2026: Antrag Ausnahme § 30 BNatSchG vom 16.01.2026). Wir erkennen die formelle Vorgehensweise 
und das bemühte Ausgleichskonzept (Maßnahme A2) dem Grunde nach an. Zur naturschutzfachlichen 
Qualitätssicherung regen wir in diesem Zusammenhang an, in der Entscheidung festzulegen, dass die 
Ersatzstruktur (Lesesteinhaufen) vor Baubeginn umgesetzt und durch eine fachkundige Person (z.B. 
Reptilienexpert*in) auf ihre sofortige funktionale Habitateignung abgenommen und dokumentiert wird. 

4. Fazit 

Der BUND Sachsen bittet darum, die Befreiung nur unter Berücksichtigung der unter Ziffer 2 benannten 
Nebenbestimmungen zu erteilen, um verbleibende artenschutzrechtliche und kompensationsbezogene 
Risiken rechtssicher auszuräumen. Zudem bitten wir um weitere Beteiligung im Verfahren. 

 
Mit verBUNDenen Grüßen 

Helen Garber 
Landesgeschäftsführerin 


